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An

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr 1821.

Von der

Naturforschcnden Gesellschaft.
XXIII. S t ü ck. f t>.^. ^l^.

ööir haben es, lieben Jünglinge und Madchen, im vorigen Jahre versucht, ench

mit einem merkwürdigen Thiere bekannter zu machen, welches ehmals unsere Gebirge
bewohnten; auch dieses Jahr wollen wir euch, mit einem ähnlichen Gegenstand
unterhalten, und eure Aufmerksamkeit noch einmal auf ein friedfames und nützliches Thier
zu richten suchen, welches unsere hohen und merkwürdigen Gebirge noch jetzt bewohnt.

Jedem gebildeten Menschen isi es in unsern Zeiten nothwendig, mit allen denjenigen

Gegenständen sich bekannt zu machen, welche ihn umgeben. Der Schweizer
besonders, soll es sich von früher Jugend an, angelegen feyn lassen, alle Produkte
seines schönen, glücklichen und seiner Naturmerkwürdigkeiten wegen, von so vielen
Fremden besuchten Vaterlandes, näher kennen zu lernen; denn es ist für einen Menschen

von Gefühl und Vaterlandsliebe krankend: wenn der Fremde fein Vaterland
besser kennt, als er selbst, wenn der Bewohner von dem Belehrung empfangen foli,
dem er solche sollte geben können. Jeder junger Schweizer, sollte sich daher eifrig
bestreben, sein Vaterland, mit allen seinen Produkten kennen zu lernen. In wenig
Ländern dcr Erde, sinden sich so viele Schönheiten, so viele Wunder der Natur, so
viele Verschiedenheiten in Sitten, Charakter und Lebensart der Bewohner, so mannigfaltige

Erzeugnisse eines wärmern und eines kältern Himmelsstrickes, auf einem fo
kleinen Flecke zusammengedrängt wie in der Schweiz. Wenn ein Reisender die hohen
Gebirge besteigt, so durchwandert er in wenigen Stunden die Gegenden, wo ewiger
Schnee und Eis das ganze Jahr durch liegen bleibt, bis dahin,, wo die Weinrebe
ihre herrlichen Früchte uns beut, und wo der Gi anarenbanm und die Feige im Freyen
gedeihen. Vorzüglich auffallend ist der Abstand, wenn man von der südlichen Seite
der Alpen ins Wallis oder Italien herabsteigt, da fühlt man sich plötzlich aus dem
Winter, der mitten im Sommer auf den Alpen herrscht, in ein anderes wärmeres
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